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REDD: A Collection of Conflicts, Contradictions and Lies 

"Suffering here to help them over there“ – Parana, Brasilien

"We don’t want this conservation area, we want land titles first“ – San Martin, Peru

"They lie when they say REDD+ is good“ – Costa Rica

“What are projects for that destroy life?” – Rondônia, Brasilien

Überwältigende Mehrheit von REDD+ Maßnahmen zielt auf Einschränkung 
von kleinbäuerlicher Waldnutzung und Wanderfeldbau ab und nutzt prekäre 

Landrechtssituation von Kleinbauernfamilien und indigenen Völkern aus

Erfahrungen von lokalen Gemeinden mit REDD+-Projekten:



REDD+ verdreht Wahrnehmung der Ursachen & Verursacher von 
Waldzerstörung:

 Kleinbäuerliche Waldnutzung und Wanderfeldbau in Projektmaßnahmen
& in Informationsmaterialien von REDD+ Befürwortern als DIE Ursache 
von Entwaldung dargestellt

 Gleichzeitig: Keine REDD+-Projekte, die auf Ursachen & Verursacher 
großflächiger Waldzerstörung abzielen 

 Auch in pro-REDD+ Materialien (inklusive Übersetzung in lokale Sprachen 
wie Quechua oder Lingala) sind Ursachen & Verursacher von großflächiger 
Entwaldung weitestgehend ausgeblendet!



• REDD+-Projekt auf Territorium der Suruí, in Rondônia & Mato Grosso 

• International vermarktet als REDD+ Projekt von Indigenen für Indigene & Beispiel, wie
REDD Schutz indigener Territorien fördert

• Identifikation des Projekts mit Almir Suruí

• 2013: Verkauf von 120,000 Emissionsgutschriften

an brasilianische Kosmetikfirma Natura

• 2014: FIFA kauft Emissionsgutschriften für Kompensation Fußball-WM in Brasilien

• nur ein Teil der Dörfer des Suruí Territoriums profitierte, aber

alle waren von Nutzungsauflagen / Restriktionen betroffen

• Opposition gegen das REDD+-Projekt in zahlreichen Dörfern, 

die von Projektbetreibern und in Vermarktung unterschlagen wurde

70 Holzeinschlagskonzessionen im Umkreis von 80 km; 306 Sägewerke (ca. 
US$60 pro m3 Holz).   “Situation in der Region ist außer Kontrolle” IBAMA (2015): 

Das Suruí REDD+-Projekt in Rondônia / Mato Grosso:



2015 /2017: Gold- und Diamantenvorkommen auf dem Territorium der Suruí

Artikel September 2017 auf pro-REDD+ Online Portal: 
“Forest diamonds: How family rivalry and the Catholic church helped miners 
devastate an indigenous Amazon territory”

2017: Suruí REDD+ Projekt eingestellt: 650 ha Entwaldung in einem 
Jahr – 250% mehr als REDD+ Projekt erlaubt. “We couldn’t generate more carbon 

credits because the deforestation rate was larger than predicted. We couldn’t control it.”… “Some of us 
went to Europe and struck deals to export coffee and Brazilian nuts. We will try to survive from sustainable 
agriculture and handicraft.”
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REDD+ strukturell nicht geeignet, an den eigentlichen Ursachen von 
Waldverlust anzusetzen: Socio Bosque, Ekuador

Was passiert mit Bergbau- oder Erdölkonzessionen?

Diese Themen fallen nicht in den Kompetenzbereich 
des Programms Socio Bosque.



REDD Early Movers – Programm

Von KFW verwaltet 
Mittel aus BMZ und BMU /IKI

Seit 2014/15, Beteiligung von Norwegen & Großbritannien

Programme bisher in :

• Acre, Brasilien (2012-2016/17)
€ 25 Millionen

• Amazonasregion Kolumbien (seit 2016) 
€ 10,5 Mio. BMZ + 400 Mio. NOK + 29,34 Mio. GBP
• Ekuador (2015 – 2017? € 45 Millionen USD?)

• Mato Grosso, Brasilien (ab 2018?)



Umsetzung von REDD Early Movers in Acre hat 
zivilgesellschaftliche Debatte um Waldschutz polarisiert





Umsetzung von REDD Early Movers in Acre hat 
zivilgesellschaftliche Debatte um Waldschutz polarisiert

 Drohungen, Diffamierung kritischer Stimmen, kein Zugang für kritische 
Stimmen zu REM-Geldern in Acre (Zustimmung zu Zielen von SISA 
Voraussetzung für Teilnahme an Förderprogrammen)

 trotzdem wird Umsetzung von Akteuren, die an Umsetzung beteiligt sind, als 
‚partizipativ‘ dargestellt.

 „Partizipation“ und „Stakeholder Involvement“ in Realität von REDD+  
leere Phrasen, die Qualität von Beteiligung vorgaukeln, die in REDD+ 
Umsetzung nicht stattfindet

Lehren für die Umsetzung von REM in Kolumbien? 

 Schon jetzt: Kritik von lokalen Organisationen indigener Völker, dass sie nicht an 
Diskussionen zur Konzeption von REM in Kolumbien beteiligt sind



Zivilgesellschaftliche Gruppen beklagen mangelnde 
Transparenz über Verwendung der Gelder

http://www.redd-monitor.org/2017/10/24/leaders-of-the-jaminawa-indigenous-people-demand-a-stop-to-people-speaking-on-their-behalf-about-redd-in-acre-brazil/
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Zivilgesellschaftliche Gruppen beklagen mangelnde 
Transparenz über Verwendung der Gelder

 REDD Early Movers Acre:

 unüberschaubare Fülle von öffentlichen Aussschreibungen (über 90) für 
Maßnahmen, die mit REM-Geldern bezahlt wurden

 aber: keine (öffentlich zugänglichen) Informationen über Ergebnisse / Produkte 
oder Umsetzung der Maßnahmen

 nicht nachvollziehbar, ob tatsächlich 70 Prozent der REM-Gelder für Maßnahmen 
verwendet wurden, die der lokalen Bevölkerung zugute kommen; 
Ausschreibungstexte lassen daran zweifeln





Methodische Widersprüche 

 REDD Early Movers Acre:

 zahlt auch für Maßnahmen, die keine Emissionen reduzieren

Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Niema Movassat, Heike Hänsel, Eva Bulling-Schröter und der Fraktion DIE LINKE.  REDDplus-Mechanismus zur 
Reduzierung von Treibhausgas-Emissionen aus Entwaldung und Waldschäden im globalen Süden – Entwicklungspolitischer Nutzen   (Bundestags-Drucksache  18/5433 vom  02.07.2015)



Das Turnier wurde von der Regierung des Bundesstaates ausgerichtet, mit Unterstützung der Gemeindeverwaltung 
Tarauacá und Mitteln des Projekts REDD für Early Mover (REM), der deutschen Bank KfW. 



http://ipam.org.br/wp-content/uploads/2017/04/publicacao_REDD_EarlyMovers_web.pdf

S. 19: 

„Ohne diesen Schwerpunkt auf einer gerechten und fairen Verteilung der Mittel wäre 
der Widerstand gegen SISA, aus zahlreichen Gründen, unüberwindbar gewesen.” 



Methodische Widersprüche 

 REDD Early Movers Acre:

 akzeptierte Methodik der Zertifizierungsfirma Verified Carbon Standard (VCS) zur 
Berechnung angeblicher Emissionsminderung auf Ebene des Bundesstaats, die nicht 
vereinbar ist mit ebenfalls von VCS geprüften Methoden zur Berechnung von 
Emissionsminderung bei REDD+-Privatsektorprojekten! 

5 Privatsektorprojekte REDD+ in Acre : 314,000 Hektar 
(Purus, Russas, Valparaiso, Envira, Agrocortex [5% in Acre])

 3,7 % der Fläche von Acre (8,4 Mio Hektar), ohne Schutzgebiete und demarkierte indianische Territorien

Angebliche jährliche Emissionsminderung auf Ebene des Bundesstaats: 10 - 11 Millionen Tonnen CO2 / Jahr
Angebliche jährliche Emissionsminderung auf der Fläche 5 REDD-Projekte:  1,57 Millionen t CO2 / Jahr

 REDD+ Projekte reklamieren 12,6 % der angeblichen Emissionsminderung 
auf 3.7 % der Fläche!


